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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnabme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 
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„Thorner Zeitung 
für das I Oaortal 1884. 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 
5 Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
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ſere geehrten Abonnenten zu Neujahr einen ele⸗ 
ganten Kalender pro 1884 und werden den 
letzt neu hinzutretenden Abonnenten die vom Tage 
der Abonnements⸗Anmeldung an bis zum Beginn 
des neuen Quartals erſcheinenden Nummern der 
„Thorner Zeitung“ gratis geliefert. 


L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent- 
gegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Gedenktage. 


18. December. 
1783: Geburt des Bildhauers Johann Niklas Byſtröm zu Philippftadt 
in Schweden. 
Geburt des Componiſten Karl Maria von Weber zu Eutin im 
Holſteiniſchen. 
: Tod des Dichters Johann Jacob Duſch in Altona. 
: Todestag Herder's. 
: Siegreiches Gefecht der Badiſchen Diviſion bei Nuits. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
December 1883. 


Am Miniſtertiſche: a 

Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 
Minuten. 5 

Die beſondere Commiſſion, an welche die demnächſt an das Haus 

gelangende Kreisordnung für die Provinz Hannover rerwieſen werden 
fol, wird bereits am Montag gewählt werden. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung der Landgüterordnung 
für die Provinz Schleſien, welcher die Inſtitutiou der Landgüterrolle 
und das facultative Anerbenrecht in gleicher Weiſe, wie in Hannover 
Weſtſalen und Brandenburg auch in Schleſien einzuführen beabſichtigt. 

Zur Bexrathung ſtebt gleichfalls eine vom Frhrn. v. Du rant ein⸗ 
gebrachte Refolution, welche ür den Fall, daß die Landgüterordnung 
— —— ——— ——— 


Anler ſalſcher Flagge. 
Roman aus der Pariſer Geſellſchaft von 
J. Hohenfeld. 
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Als beſondere Gratis Prämie erhalten un⸗ 


Fegründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden zäglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöbnlicher Schrift oder deren Raum 10 & 


Dienſtag, den 18. December. 


ſich innerhalb dreier Jahre nicht bewährt baben ſollte, eine anderweitige 
obligatoriſche Inteſtaterbfolgeordnung empfiehlt. 
Die vom Herren hauſe für die Vorlage eingeſetzte Commiſſion hat 
an derſelben weſentlich nur redactionelle Aenderungen vorgenommen und 
empfiehlt durch ihren Referenten, Oberbürgermeiſter Struckmann, die 
Annahme des Entwurfs. 
In der General⸗Discufſion bedauert Profeſſor Dr. Dernburg, 
nicht für die Vorlage ſtimmen zu können. Den Gründen, aus welchen 
das Oberlandesgericht in Breslau das Bedürfniß einer ſolchen Neu- 
ordnung verneint habe, füge er noch den binzu, daß der durch die Rolle 
nur ſcheinbar geſchützte Beſitzer auf jeden Fall in eine Theilung willigen 
muß, wenn ſeine Geſchwiſter zur Befriedigung der Gläubiger eine ſolche 
Dann ſei die Subhaſtation unausbleiblich und ftelle fol- 
chergeſtalt das Geſetz ſich nicht als eine Verhinderung der Zwangsver⸗ 
ſteigerungen, ſondern vielmehr als eine Preſſion zur Herbeiführung der⸗ 
ſelben dar. 
Reg.⸗Com. Miniſterialdirector Michelly: Das Geſetz ſchließt 
jede Theilung aus, folglich kann auch der Antrag eines Benefizialerben 
auf Auseinanderſetzung innerhalb des Rabmens dieſes Geſetzes nicht 
berückſichtigt werden. 
Prof. Dernburg entgegnet, daß er nicht von Subbaſtationen zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung, ſondern von ſolchen geſprochen babe, welche 
zur Befriedigung der Gläubiger beantragt werden. 
Frhr. v. Durant hält den Weg der Vorlage für ein bloßes Pallia⸗ 
tivmittel, das gegen den eingeriſſenen Notbſtand nicht ſchützen könne. 
Seit dreißig Jahren hätten ſich die ſpannfähigen Höfe in Schleſien um 
2000 vermindert; die Parzellirung fer theils auf die Auseinanderſetzun⸗ 
gen, zum großen Theil aber auch auf die Güterausſchlachtungen en masse 
zurückzufübren. Der feßbafte, leiſtungsfähige Bauernſtand ſei die feſteſte 
Stütze des Staatslebens und des monarchiſchen Princips, ihn pflege 
allerdings die Regierung heute mehr als früber, doch ſei für Schleſien 
wie für die übrigen Provinzen, das angewendete Mittel zur Abhülfe 
durchaus ungenügend. Bei der augenblicklichen Stellungnahme der 
Staatsregierung begnüge er (Redner) ſich indeß mit der Annahme ſeiner 
Reſolution. 
Graf Pfeil und Miniſter Dr. Luc tus erſuchen um Ablebnung 
derſelben; die Probezeit von drei Jabren ſei viel zu kurz bemeſſen. 
Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 
In der Specialdebatte werden die einzelnen 88 120 obne erheb⸗ 
liche Debatte nach den Commiſſionsanträgen angenommen, desgl. in der 
Geſammtabſtimmung das ganze Geſetz. Die Reſolution wird gegen 3 
oder 4 Stimmen verworfen. 
Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung Montag 10. Ubr. Tages⸗Ordnung: Jagdordnung. 
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Tages ſchau. 
Thorn, den 17. December 1883. 


Die diesjährigen Hoffeſtlichkeiten werden, wie üblich, 
mit einem Gala⸗Diner rur die Botſchafter bet dem Kaiſerpaare 
eröffnet werden. Der franzöſiſche Botſchafter Baron de Courcei 
Bord und Bady Ampthtll, Graf und Gräfin Szechenyi und der 
italieniſche Botſchafter Graf de Launay beabſichtigen auch in 
dieſer Saiſon größere Ballfeſte und Thes dansants zu veran⸗ 
ſtalten, deren Zeitpunkt erſt ſpäter bekannt gegeben wird, da ſie 
in das officielle Feſtprogramm des Hofes eingelegt werden und 
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al’ der Herrlichkeit mitfreuen ſollte. Es iſt Ihnen unzweifelhaft 
geſagt worden, daß ich herzlos und geizig ſei. lauben Sie es 
nicht! Ich beſitze ein warmes Herz, wenn es auch unter rauher 
Schale verborgen iſt. Und was meinen Geiz anbetrifft, jo habe 
ich kaum Jemanden, für den ich Geld ausgeben kann. Meine 
eigenen Anſprüche find nich! groß und viele Diener im Hanje zu 
halten, würde mir das Leben erſchweren, denn alle dienen mir 
nur um das Geld, nicht aus Liebe zu mir!“ 
Er lehnte ſein Haupt in die weichen Kiſſen ſeines Seſſels 
zurück und blickte das junge Mädchen traurig an 

Inniges Mitgefühl mit dem alten, einſamen Manne beſchlich 
Giraldas Herz. 0 
„Es iſt Keiner in der Welt, der ſo arm und elend wäre, 
daß er nicht Liebe fände!“ verſetzte ſie ſanft und in ihren 
ſchönen, blauen Augen ſchimmerte es feucht, wie der Thau im 
Morgenſonnenſtrahl zur Frühlingszeit „Alles, was dazu nöthig 
iſt, um dieſen koſtbaren Schatz des Herzens zu heben, das iſt 
ein wenig Liebe, die man giebt!“ 
Der Marquis de Vigny blickte ihr forſchend, ſinnend in's 
Antlitz. als wollte er in ihren Zügen leſen. 7 
„Könnten Sie mich lieben, mein Kind? fragte er plötzlich. 
„Könnten Sie mich lieben, wie Sie einen Vater, einen Großvater 
lieben würden? Ich bin fünfundfiebenzig Jahre alt Aber das 
Herz iſt ein eigenes Ding. So lange es ſchlägt, ſo lange muß 
es auch Etwas haben, für das es ſich erwärmt. Sie haben 
mein Herz gewonnen, Giralda. Ich möchte wiſſen, ob Ihre 
Eltern Etwas dagegen hätten, wenn ich Sie ganz zu mir in's 
Haus nähme, wenn ich Sie als meine Enkelin adoptirte ?“ 
Giralda wiederholte ſeine Worte voller Erſtaunen: 
„Als Ihre Enkelin?“ 
„Ja“, verſetzte der Marquis mit ernſter Miene. „Ich 
möchte gern ſtets Ihr liebes Geſicht um mich haben. Ich habe 
mich oft danach geſehnt, das fröhliche Gelächter von Kindern 
in den ſtillen Räumen dieſes Schloſſes zu hören. Veell eicht 
war es thöricht, aber wer hat denn nicht irgend eine Liebl ings⸗ 
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der Kaiſer ſich dazu ſeine Entſcheidung dis zuletzt vorbehält, der 
türkiſche Botſchafter Said Paſcha wird nur zu einem größeren 
Herren⸗Diner Einladungen ergehen laſſen. 

Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Boetticher wurde 
am 13. Decbr. eine Plenarſitzung des Bundesraths ab⸗ 
gehalten. Die Ausſchußantrgäe, betreffend Abfertigung von in⸗ 
ländiſchem Tabak auf Verſendungsſchein II. und betreffend die 
Entwerthung der Stempelmarken zur Entrichtung der ſtatiſtiſchen 
Gebühr, fanden die Zuſtimmung der Versammlung. Der Beſol⸗ 
dungs und Penſionsetat der Reichsbankbeamten für 1884 wurde 
genehmigt. Mehrere Geſu ge wegen ausnahmsweiſer Zulaſſung 
zur Schifferprüfung und zur Ausübung des Gewerbes als Schif⸗ 
fer auf großer Fahrt, gab die Verſammlung Folge Eine Ein⸗ 
gabe, betreffend die Zulaſſung der Einfuhr amerikanischen 
Schweinefleiſches in Büchſen zur Wied erausfuhr nach außer 
deutſchen Ländern, wurde dem Herrn Reichskanzler überwieſen. 
Ablehnenden Beſcheid ertheilte die Verſammlung auf Eingaben 
betreffend Rückerſtattung eines angeblich zu viel erhobenen Be⸗ 
trages an Reichslotterie-Stempelſteuer; den zollfreien Wiederein⸗ 
laß von aus dem Zollgebiete bezogenen Eiſen. und Thonflieſen; 
den Erlaß von Verbotsbeſtimmungen gegen das Taubenſchießen. 
Nachdem die in dem Großherzogthum Luxemburg abgeſchloſſene 
Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Zulaſſung der in der Nähe 
der Grenze wohnhaften Medictnalperjonen zur Ausübung der 
Praxis die Zuſtimmung der Verſammlun; erhalten hatte, machte 
der Vorſitzende ſchließlich Mittheilung über die auf Grund 
früherer Beſchlüſſe erfolgte Ueberweiſung mehrerer Eingaben an 
die zuſtändigen Ausſchüſſe. 

Die „Germania“ bringt folgende römiſche Telegramme: 
Der preußiſche Geſandte v. Schlözer hat ſeit 10 Tagen einen 
lebhaften Verkehr mit dem Vatican. Die Nachricht von der 
Romreiſe des Kronprinzen war im Vatican am Dienſtag aus 
Madrid gemeldet worden. König Humbert und der deutſche 
Botſchafter v. Keudell werden dem Kronprinzen entgegen reiſen. 
Geſtern Mittag hatte Schlözer eine lange Conferenz mit dem 
Cardinal Jacobini. Der Kronprinz wird im kleinen Palaſt 
neben dem Duirinal abſteigen. Eine officielle Fahrt vom Qui⸗ 
rinal nach dem Vatican wird nicht erfolgen. Im Vatican wird 
ein feierlicher Empfang ſtattfinden. Der „Moniteur de Rome“ 
weiſt heute darauf hin, datz das Einvernehmen mit dem Vatican 
der Weg zur Beendigung des Culturkampfes ſei. Ein Telegramm 
der „Kreuzztg.“ ſagt, odgleich der Vatican bisher weder officiel 
noch confidentiell eine Mittheilung von dem Beſuche des Kron⸗ 
prinzen erhalten, glaube man an die Ausführung deſſelben, die 
formellen Schwierigkeiten ſeten durch den Umſtand abgemindert, 
daß der Kronprinz im Palazzio abſteigt, welchen die Curie, weil 
er nach 1870 erbaut iſt, nicht als integrirenden Theil des Qui⸗ 
rinals betrachtet. 

Ueber den Organiſationsplan, welcher in der kürzlich den 
Regierungen von den Miniſtern des Innern und für Handel 
und Gewerbe zur Ausführung des Geſetzes über die Kranken⸗ 
verſicherung der Arbeiter zu egangenen Anweiſung ent⸗ 
halten tft, erfahren wir, datz nach demſelben jede Gemeindebehörde 
über die Zahl und Gattung der in dem Gemeindebezirk beſchäf⸗ 
tigten verſicherungspflichtigen Perſonen eine vorläufige Ueberſicht 
und unter Berückſichtigung bereits beſtehenden Kaſſeneinrichtungen 
einen Plan darüber aufzustellen hat, in welcher Weiſe die Ver⸗ 
—— . . it — n —.—. — — — .— —— 


idee? Ich habe nie ein Geſicht geſehen, das mir auf den erſten 
Blick jo berzgewinnend gefiel, wie das Itrige. Ich habe Nie⸗ 
manden gekannt. dem ich auf's Wort glaubte, als Ihnen vom 
erſten Augenblick an, da ich Sie ſah! Wenn ich Sie adoptire, 
ſo ſollen Sie Ihren Eltern und Ihren Geſchwiſtern nichts we⸗ 
niger ſein als jetzt. Sie ſollen ſie ſehen und ſprechen können, 
wann und wo es Ihnen beliebt. Sie ſollen alle Rechte be⸗ 
figen, die meiner Enkelin zukämen, wenn ich eine hätte. Ich 
habe mir aus meinen Einkünften ein Vermögen erſpart, mit 
dem ich thun kann, was ich will. Ich würde dieſes Vermögen 
nach meinem Tode Ihnen vermachen. Sprich, Mädchen, willſt 
Du von jetzt an meine Enkelin ſein?“ ſchloß er in zärtlich er⸗ 
regtem Tone. 
„Sie find ſehr großmüthig. Herr Marquis“, 
ralda . 8 „Aber — 
„Kein er, mein theures Kind“, ſprach der Marqui 
gütig. „Jeder Deiner Wünſche ſoll Dir erfüllt werden. . 
ſollſt thun und laſſen können, was Du willſt. Du ſollſt den 
Deinen helfen und beiſtehen können, ſo viel Dein Herz es Dir 
gebietet. Ich werde an dem Tage, an dem ich Dich gerichtlich 
3 a. ein — en ee über welches Du, 
ganz Deinen generöſen Neigungen folgend, ſtets nach Dei 
eigenen — ent 585 : R e 
Jubelnd ſprang Giralda anf. Ihre Veilchenaugen erglänzte 
vor Freude Sie eilte auf den alten Mann zu und 2 mit 
vibrirender Stimme: 
„Ich will Ihre Enkelin fein! Ich will bei Ihnen bleiben 
und Alles thun, was ich kann, um Sie mit der Vergangenheit 
auszuſöhnen und“, fügte ſie zögernd hinzu, „ich will Sie recht 
lieb haben. O, es wird mir nicht ſchwer fallen, wenn Sie mir 
ſtets ein ſo lieber, gütiger Herr ſind wie jetzt!“ 
Sie Hand vor ihm, zitternd und erröthend, Freudenthränen 
verdunkelten ihr den Blick. Und plötzlich ihrem inneren Drange 
folgend, beugte ſie ſich zu dem Greiſe nieder und drückte einen 
Kuß auf ſeine Stirn. Fortſetzung in der Beilage) 
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fiherung am zweckmäßigſten zu organiſiren iſt. Die Gemeinde 
behörden baben zu dieſem Zweck die Beſitzer von Fabriken und 
ähnlichen gewerblichen Anlagen, welche fünfzig oder mehr dem 
Verſicherungszwang unterworfene Perſonen beſchäftigen. und für 
deren Arbeiter eine Fabrikkrankenkaſſe nicht bereits beſteht, binnen 
einer ihnen zu ſetzenden kurzen Friſt zur Erklärung darüber auf⸗ 
zufordern, ob fie von der nach $ 60 des Geſetzes ihnen zuſte⸗ 
henden Berechtigung, eine Betriebs⸗ (Fabrik-) Krankenkaſſe zu 
begründen, Gebrauch machen wollen Die Gemeindebehörden 
haben ſich nach der Anwelfung bezw. dem Organiſationsplan 
ferner darüber ſchtüſſig zu machen, für welche Kategorien der 
verſicherungspflichtigen Perſonen Ortskrankenkaſſen zu errichten 
und welche Kategorien dieſer Perſonen der Gemeindeverſicherung 
zu überweiſen ſind; außerdem haben ſie unverweilt über die 
Höhe des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zu 
berichten. 

Der jüngſte Urenkel des Kaiſers, der zweite Sohn 
des Prinzen Wilhelm, iſt ſeit einigen Tagen an Zahnkrämpfen 
erkrankt. In dem Befinden des kleinen Patienten, welches 
anfangs zu ſchlimmen Befürchtungen Anlaß bot, iſt jedoch eine 
erfreuliche Wendung zum Beſſeren zu conſtatiren Ein Gerücht 
brachte dieſe Krankheit mit dem Telegramm aus Barcelona, daß 
der Kronprinz auf Mittheilungen aus Berlin ſeinen Aufenthalt 
daſelbſt abgekürzt habe, in Verbindung. 

Der „Reichsanzetger“ bringt die Ernennung des an der 
Ausarbeitung des Unfallgeſetzes betheiligten Geheimraths Gemp 
aus dem Handelsminiſtertum zum vortragenden Rath im Reichs⸗ 
amt des Innern für die Dauer des von ihm zur Zeit im preu⸗ 
ßiſchen Staatsdienſt bekleideten Amts. 

Der freiconſervative Abgeordnete v. Kueſebeck (Rup⸗ 
pin) farb am Freitag Abend zu Berlin in Folge eines Schlag⸗ 
anfalls unweit einer Wohnung in der Köthnerſtraße. 

Am Sonnabend brachte die „Kreuzztg.“ eine Art Abſage 
an die Freieonſervativen infolge der am Tage vorher im 
Argeoronetenhaufe gegebenen Erklärung des Abg. v. Zedlitz. 
Wenn die Freiconſervativen als Candidaten aufträten, jagt die 
„Kreuzztg.“, möchten ſie ſich künftig als frei und nicht allgemein 
conjervartv bezeichnen. Man werde ja ſehen, was fie für Ges 
ſchäfte machen. „Die geſtrige Erklärung v. Zedlitz', daß ſeine 
Partei nun und nimmer die Hand dazu bieten werde, ſtändiſche 
Geſtaltungen irgend welcher Art wieder zu Trägern des Wahl⸗ 
rechts zu machen, bitten wir dann zur Aufklärung der nach cor⸗ 
porativer Organiſation mit aller Kraft ringenden Berufsſtände 
als unterſcheidendes Merkmal zwiſchen Conſervative und Frei⸗ 
conſervative recht erkennbar in den Vordergrund ſtellen zu 
wollen.“ 


Aus der letzten Sitzung (am Sonnabend) der fraunzöſi⸗ 
ſchen Deputirtenkammer iſt folgender Bericht zu geben: 
In der Kammer herrſchte über die annamtiſchen Nachrichten Be⸗ 
ſtürzung. Man glaubt, daß der franzöſiſche Reſident in Hue, 
Champeaux, ermordet jet: Sollte Armand die Stadt Saigon 
ſchon verlaſſen haben, jo erhält Tricou den Auftrag, nach Hue 
zu eilen. Das ſeltſame Gerücht wurde colportirt und vielfach 
geglaubt, Ferry wolle nach London reiſen, um perſönlich wegen 
der engliſchen Intervention zu unterhandeln. — In der geſtri⸗ 
gen Kammerſitzung bekämpfte Spuller den ſpäter abgelehnten 
Antrag Raspail über die Aufhebung der franzöſiſchen Botſchaft 
beim Vatican. „Frankreich“, \ugte er, if} ein katholiſches Land 
(lärmender Widerſpruch links). Man darf doch die Thatſachen 
nicht verkennen, wenn man practiſche Politik treibt.“ Clemenceau: 
„Ihre practiſche Politik beſteht darin, Miniſter werden zu wol⸗ 
len.“ Spuller: „Die Papſtfrage iſt eine der großen Sorgen 
Europas, nicht blos der katholiſchen Mächte, ſondern auch der 
ſchismatiſchen und ketzeriſchen“ Clemenceau: „Höre ich recht? 
ketzeriſche?“ Spuller (ſtotternd): „Ich meine vom Standpunkt 
Seiner Heiligkeit aus. Das ſind nun einmal Thatſachen und 
man barf dieſe nicht mit Doctrinen verwechſeln. Man ſpricht 
anders, je nachdem man von den Thatſachen oder von Doctrinen 
ausgeht. Clemenceau: „In der That, ſie haben uns daran 
gewöhnt, Leute zu ſehen, die anders ſprechen und anders handeln. 


(Applaus und Gelächter.) Spuller erklärt darauf noch die Vor⸗ 


theile guter Beziehung zum heiligen Stuhle, mit dem zu brechen, 
ſchwere innere Gefahren heraufbeſchwören heiße. Caſſagnac gra- 
tulirt Spuller ironiſch zu ſeinem tieffinnigen Katholicismus, 
allein wenn Frankreich jo katholiſch jet wie Spuller anerkenne, 
weshalb verfolgten ſeine Freunde die Kirche? Ehrliche Männe r 
machen zwiſchen ihren Doctrinen und Handlungen keinen Unter» 
ſchied, wie Spuller. De Montjan ruft höchſt aufgeregt: „Recht 
geſchieht I nen! Solchen Glückwünſchen jegt man ſich aus, wenn man 
jo ſpricht“ Er ſpricht von der römtſchen Reiſe des deutſchen 
Kronprinzen und erklärt, gerade jetzt ſei es für Frankreich Zeit, 
ſich als freiſinniges Land zu bekunden. Er citirt den Artikel 
der „République françaiſe“ am Donnerſtage über die Reife und 
verdammt die Partei, welche derart Italien verunglimpfe und 
gegen Frankreich errege. Spuller vertheidigt ſein Blati der 
Artitel ſei ſehr politiſch geweſen, man erziele großen Effect, 
wenn man- „Canoſſa“ ſpreche Wir wollen Frankreich nicht dahin 
führen. Frankreich iſt nie dahin gegangen, aber es hat immer 
einen Botſchafter deim Papſte gehabt. In einem Augenblicke, 
wo der Kronprinz des unſtreitbar mächtigſten Reiches Europas 
durch einen Beſuch beim Papſte zeigt, wie werthvoll gute Bezie⸗ 
hungen zu dieſem ſind, darf Frankreich ſeinen Botſchafter nicht 
einziehen. [Die République frangatie führte dann Spullers Ge⸗ 
danken weiter aus und jagt, Deutſchland wolle den Vatican ins 
Netz ſeiner Bündniſſe gegen Frankreich einbeziehen, darum müſſe 
Frankreſch ſich zum Papſte freundlich ftelen ] 

Die ſpaniſche Thronrede zu der am Sonnabend erfolg⸗ 
ten Eröffnung der Cortes ſagt, die Schnelligkeit, mit welcher die 
letzte Inſurrection beſeitigt worden ſet, habe es dem Könige 
ermöglicht, die vorgenommene Reiſe an die fremden Höfe zu 
unternehmen, um erwieſene Freundſchaftsbezeugungen zu erwidern 
und die Bande zwiſchen Spanien und den auswärtigen Nationen 
enger zu knüpfen, in der Ueberzeugung, daß dieſelben, je mehr 
ſie Spanien kennen lernen, deſto größere Achtung für Spanien 
gewinnen würden. Der Empfang durch die Kaiſer von Oeſterreich 
und Deutſchland, ſowie durch den König von Belgien und den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik lege Zeugniß ab für das 
Anſehen, welches Spanien genieße; die auf der Reiſe vorgekom⸗ 
menen Zwiſchenfälle hätten nur dazu geführt, die Herzlichleit 
der Beziehungen mit den genannten Staaten noch mehr zu 
ſteigern. Die Kundgebungen bei der Rückkehr des Königs in 
Spanien hätten bewiesen, daß Monacch und Volk eins find, ein 
Gedanke, welcher die durch den letzten Aufſtand hervorgerufene 
Betrübniß aufwiege. Spanien habe ferner Beweiſe für die 
Intimität ſeiner Beziehungen in der Note, welche über den 
Stand der Beziehungen Spaniens zu Frankreich amtlich ver⸗ 
öffentlicht wurde; in dem Beſuche des deutſchen Kronprinzen, 
welchen derſelbe im Namen ſeines Vaters des deutschen Kaiſers 
abſtattete, in dem mit England unterzeichneten Protokolle und 
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in den mit Portugal, Italien, Holland und Dänemark ange⸗ 
knüpften Handelsvertragsverhandlungen. Die Thronrede erwähnt 
ferner, daß der Kaiſer von Marocco an Spanien das Gebiet 
von Ifin abgetreten habe. Auch die Beziehungen zu dem Papſte 
ſeien herzliche. Spanien werde alle Fragen, welche die religiöſen 
Gefühle der Nation berühren könnten, im Einvernehmen mit 
dem Papſte löſen. 

Die „Times“ meldet aus Kairo: „Am Donnerſtag 
find nach Chartum drei Regierungs⸗Couriere aus Kordofan 
zurückgekehrt, wohin ſie geſchickt waren, um für die Sudanarmee 
Briefe zu überbringen. Sie beſtätigten die gänzliche Vernichtung 
der Armee Hicks Paſchas. Wie verlautet, wolle der Khedive 
abdanken; im Miniſterium herrſcht Meinungsverſchiedenheit dar⸗ 
über, ob man die Hülfe der Briten oder der Türken gegen den 
Mahdi anrufen fol". Das Gerücht von der Abdankung des 
Khedive iſt ſicher nur in Umlauf geſetzt, um eine Preſſion auf 
das Miniſterium Gladſtone auszuüben und es zu ſchleuniger 
Hilfsleiftung zu vermögen. 


Zur Reiſe des deutſchen Kronprinzen. 


Barcelona, 15. Dechr. Bei der Einſchiß ung des Kron ⸗ 
prinzen paradirten ſämmtliche Schiffe in großer Flaggengala. 
Sobald der Kronprinz an Bord des „Adalbert“ angelangt war, 
ſalutirte das Hafenfort. Der deutſche Geſandte Graf Solms, ferner 
der ſpaniſche Generalcapitän und der Gouverneur von Barcelona 
verabſchiedeten ſich auf dem „Adalbert“ von dem Kronprinzen, 
Graf Solms vertrat den Kronprinzen bei dem Diner der Mu- 
nizipalität. Einer Deputation erklärte der Kronprinz. er be⸗ 
dauere auf das Lebhafteſte, ſeinen Aufenthalt in Spanien ab⸗ 
kürzen zu müſſen, er beabſichtige indeſſen, am 23. December 
wieder in Berlin zu ſein. 

Genua, 16, Dechr. Das deutſche Geſchwader mit dem 
Kronprinzen an Bord iſt um 10 Uhr Vormittags hier einge⸗ 
troffen. Der Kronprinz iſt um 11 Uhr 20 Minuten gelandet 
und hat ſich unter enthuſiaſtiſchen Zurufen der zahlreich zuſam⸗ 
mengeſtrömten Bevölkerung in einer königlichen Equipage nach 
dem Palais degeben. 

Rom, 16. Decbr. Durch Plakate an den Straßenecken 
erſucht der Bürgermeiſter von Rom, Herzog Torlonia, die Be⸗ 
völkerung Roms, den deutſchen Kronprinzen herzlichſt zu em⸗ 
pfangen. Dieſer Beſuch bedeutete die Befeſtigung der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen den beiden Dynaſtien und den Völkern. Der 
feftliche Empfang des Kaiſerſohnes ſolle der römiſche Gruß ſein 
für den mächtigen Vater, der die deutſche Einheit auf Granit 
gegründet hat. 


Provinzial Aachrichten. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Decbr. Am 12. d. 
M. zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends brannte die Scheune des 
Beſitzers Julius Schmidt zu kl. Böſendorf mit ſämmtlichem 
Einſchnitt total nieder auch find viele Wirthſchaftsgeräthe da⸗ 
runter eine Häckſelmaſchiene ein Raub der Flamen geworden. 
Verſichert war die Scheune mit 1050 M. bei der Weſtpr. Feuer ⸗ 
Socität. Ueber die Entſtehungs urſache iſt bis jetzt nichts er⸗ 
mittelt worden, man vermuthet Brandſtiftung. 

＋Culmſee, 17. Deebr Die geſtern hier abgehaltene polniſche 
Verſammlung war von etwa 400 Perſonen beſucht. Es hatten 
ſich zu derſelben eingefunden: Das Mitglied des Herrenhauſes 
v. Slaski⸗Trzebz, die Reichstagsabgeordneten v. Czarlinski⸗ Za, 
krzewko und v. Szaniecki Nawra, faſt ſämmtliche polniſche Guts. 
befiger aus den Kreiſen Kulm und Thorn und eine Menge klei⸗ 
nerer Grundbeſitzer. Hauptredner in der Verſammlung war 
der Redacteur Danielewski aus Thorn, welcher nachzu⸗ 
weiſen ſuchte, daß bezüglich der polniſchen Sprache in Weſtpreu⸗ 
ßen die Wiener Tractate und die königlichen Zuſicherungen Geltung 
haben. Er behauptete in ſeiner recht langen Rede, daß wenn in 
Sachſen ein Lehrer die Kinder in engliſcher over franzöſiſcher 
Sprache unterrichten wollte, man ihn für verrückt halten und 
die Regierung ſeine ſofortige Entfernung vom Amte veranlaſſen 
würde. Da nun die polniſchen Kinder in Weſtpreußen Deutſch 
nicht verſtänden, ſo könnten ſie vernünftiger Weiſe auch nicht 
in deutſcher Sprache unterrichtet werden. Die Ertheilung des 
Religionsunterrichts in deutſcher Sprache habe zu der allgemein 
bemerkten Demoraliſation des Volkes geführt. Man habe im⸗ 
mer auf die Erfolge des deutſchen Unterrichts nach 10 Jahren 
vertröſtet. Jetzt habe ſich aus den amtlichen Nachweiſungen er- 
geben, daß die Zahl der Analphabeten unter den Rekruten 
von 11 auf 12 pCt. ſich geſteigert habe. Ein 19jähriger Menſch, 
alſo ein Jügling des gegenwärtigen Schulſyſtems ſei kürzlich in 
Thorn vom Schwurgericht wegen Mordes zum Tode verurtheilt 
worden. D.ejen Mord habe er an ſeinem Seelſorger (Pfarrer) 
ſes iſt wohl der Mord am Pfarrer v. Kiedrowski in Plusko⸗ 
venz gemeint] verübt. Redner jet nicht gegen den deutſchen 
Sprachunterricht, weil er wolle, daß die polniſchen Kinder recht 
viel lernten, um den Kampf um das Leben mit den Deutſchen 
aufnehmen zu können. — Herr Emil v. Czarlinski ergänzte die 
Anführungen des Herrn Danielewski, worauf die Verſammlung 
beſchloß, ſich der bekannten Tucheler Petition, deren Sie in 
Ihrem Blatte bereits Erwähnung gethan haben, anzuſchließen. 
Die Petition ſoll jofert gedruckt und in die einzelnen Parochien 
zur Unterſchrift geſandt werden — Der Vorſitzende der Ver⸗ 
ſammluag v. Slaski⸗Trzebz brachte dem Redner Danielewski 
ein Hoch aus worauf die Volksverſammlung geſchloſſen wurde. 
Derſelben folgte eine ſehr zahlreich beſuchte landwirthſchaftliche 
Verſammlung, in welcher über die Frage, welche Stelle die 
Zuckerrüben in der Fruchtfolge einnehmen ſollten, verhandelt 
wurde. Um 7 Uhr Abends wurde auch dieſe Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. Man hatte alſo von 2 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr 
Abends mit einer kleinen Unterbrechung getagt. 

— Marienburg, 15. Decbr. In der Ortſchaft Hoppen- 
bruch hatte die Ehefrau des Zimmergeſellen U. auf kurze Zeit 
ihre Wohnung verlaſſen, dieſelbe verſchloſſen und ihre drei 
kleinen Kinder bei einer brennenden Petroleumlampe zurückge⸗ 
laſſen. Eins der Kinder warf unglücklicherweiſe die Lampe um, 
dieſe explodirte, und das eine (3jährige) Kind wurde mit dem 
brennenden Petroleum übergoſſen. Ehe die auf das Hilfegeſchrei 
herbeigeeilken Nachbarn die verſchloſſene Thüre erbrechen konnten, 
war das Kind ſo ſchrecklich verbrannt, daß es nach wenigen Mi⸗ 
nuten ſtarb. n 

— Aus dem Ermlande, 12. Decbr. Vor einiger Zeit 
zog bekanntlich der Staat auch in Mehlſack die bis dahin ge⸗ 
zahlten Zuſchüſſe aus dem Lehrergehältern zurück; da nun der 
Magiſtrat ſich weigerte, dieſe Zuſchüſſe aus dem Stadtſäckel zu 
zahlen, ſo klagte der Hauptlehrer Miller wider den Magiſtrat 
auf Zahlung des Zuſchuſſes. Die Sache hat nun dadurch ihr 
Ende erreicht, daß der Magiſtrat nachgegeben und ſich verpflichtet 
hat, den Zuſchuß zu zahlen un? es ß zu 
tragen 


* 
A +: 5, 


ig 


Bromberg, 14. Decbr. In Folge einer Annonce ner 


hieſigen Zeitung, nach welcher eine junge Dame Unten 
Engliſchen und Franzöſiſchen zu ertheilen ſich erbot, 


erſchien 


vor einigen Tagen im Haufe der Eltern derſelben früh Pon 
gens ein anſtändig gekleideter Mann. Er wurde ins Empfang 
zimmer genöthigt und mußte hier einige Zeit auf die Dome 
Hauſes warten. Beim Erſcheinen derſelben ſtellte fich der rene 


ihr als der Rittergutsbeſitzer v. Bojanowskt aus den 
von Schubin vor und erklärte, daß er die Abſicht habe, anf fei- 


nem Rittergute eine ſogenannte Sammelſchule einzuric d 
für dieſelbe eine Lehrerin, welche in der engliſchen an — 


Sprache zu unterrichten im Stande jet, zu engagiren, 
hierbei durchblicken, daß er nicht adgeneigt jet, auf die To Ster 
der Dame zu reflectiren und ſtellte ein Gehalt von 1800 mark 
für dieſelbe in Ausſicht. Die Mutter, hierdurch nicht wenig er. 
freut, erwiderte, daß fie ihrer Tochter, weiche ausmwürt: in 
Stellung ſei, ſofort Mittheilung machen werde und daß 8 
gen Tagen ſchon Antwort erfolgen könne. 


um nach einigen Tagen wieder zu kommen, und bald nach ſeinem 


Er ließ 


e 


in eini⸗ 
Herr v. B. empfahl ſich, 


Weggange vermißte man eine werthvolle Damenuhr, auf 


einem Tiſchchen in der Stube gelegen hatte. 
ſich nicht wieder blicken laſſen, und die Polizei hat feſtgen 
daß es im Schubiner Kreiſe gar keinen Rittergutsbeſitzer 0 
janowski giebt. Man hat es offenbar mit einem raff wirten 
Schwindler zu thun. 2 (8:9 

* Aus der Provinz Poſen, 15. Decbr. Das er 
Comité für die Sobieski⸗Feier legte in der Verfammlung 
am 6. d. Mts. Rechnung über die Einnahme und Ausgabe er 
Feier. Die Rechnung weiſt nach: Einnahme 5687 Mk., a 
5015 Mk. 80 Pf., mithin Beſtand 671 Mk. 20 Pf. — 
dieſem Beſtande überwies das Comité 400 Mk. dem N 
kowskiſchen Verein zur Unterſtützung der lernenden Jugen mb 
371 Mk. 20 Pf. dem Verein der Volksbiblotheken. 

Die XII. Verſammlung der polniſchen Volksbanken in 
meſſen am 4. und 5. Dezember 1883. — Dem Verbande gehören 
47 Genoſſenſchaften an. Es exiſtiren überhaupt 109 Volkb 
davon in Weſtpreußen allein 24 und zwar in Städten!!! 
in Dörfern 10. Die Volksbank in Sierocken, Kr. Schwe 
im Jahre 1882 liquidirt. In das Handelsregiſter iſt die? 
bank zu Culmſee nicht eingetragen. Die Volksbank in Ven, 
ließ ſich 9% Zinſen zahlen und verlieh unter dieſem Zin 
keine Gelder. Die Volksbank lin Altmark, Kr. Stuhm, bz 
ſich der polniſchen Sprache gar nicht. — „In dieſer Voll 
iſt Geld ſtets vorhanden, aber über das“ Verſtändniß und da 
fühl der Pflicht wird keine Rechenſchaft gelegt“, — fo k 
polniſche Blätter. 

Neue polniſche Monatsſchrift für Gebildetere. — Pol 
Blätter ſchreiben: Mit dem 1. Dezember hört die Herausnab 
des „Przeglad Lwowski“, welcher während 13 Jahre 
Angelegenheit der heil. Kirche und Polens gute Dee 
geleiſtet hatte, auf. — An Stelle deſſelben wird die Ordens 
geſellſchaft der Jeſuiten mit dem 1. Januar 1884 den „Pr 
glad powszechny“ herausgeben. — Aehnlich wie „Ci vi 
catholica“ und „Stimmen aus Maria⸗Lach“, d 
italieniſche und deutſche Jeſuiten herausgegeben, hat der „Prze 
powszechny“ einen doppelten Zweck: 1) in der angeſehenen, ge. 
deten Welt — eng kirchliche Grundſätze zu befeſtigen, zu m 
feſtiren und an dieſelben zu erinnern, und das um ſo mehr, 
ſich bei uns immer mehr die irrige Annahme verbreitet, 
die Reſultate der Wiſſenſchaft und des Wiſſens ſich mit Dem 
kirchlichen Dogma nicht vereinigen könnten und daß die Wi 
ſchaft und der Glaube verſchiedene Richtungen einſchlagen müßten 
2) das angeſehene und leſende Publikum mit der religiöſen, 9. 
cialen und wiſſenſchaftlichen Bewegung in der Welt bekannt 
machen. Das dieſem doppelten Zwecke entſprechende zur 
des „Przeglöd powszechny“ ift folgendes: 1) Ein Leit⸗Artikel, 
Frage beſprechend, welche den Syllabus Pius IX. und die T 

ete des Vaticans betreffen. 2) Ein rein wiſſenſchaftlicher Ar 
tel über irgend ein Gebiet aus dem Willen des Volkes. 3) Ein 
Artikel, die Ereigniſſe des Augenblickes, welche die Gemeinjamteit 
näher berühren, beſprechend. — 4) Eine literariſche Kritik und 
eine bibliographiſche Ueberſicht. — Die geiſtlichen Brüder finden 
in dieſem Abſchnitt ein ausführliches Bild der kirchlichen Litern 
tur, und werden eine Menge Werke religiöſen Inhalts die in 
Ins und Auslande erſchienen find, kennen lernen. 5) Eine Chron 
die religiöſe und ſociale Bewegung darſtellend. Die Tages⸗Polit 
und die Zeitungspolemik iſt aus dem „Przeglad“ entſchieden aus- 
geſchloſſen. Die Redaction bilden die Ordensbrüder: Moraws! 
Zaborski und Zakeski zuſammen. An der Redaction nehmen Theil 
in der Literatur bekannte oder auf dem wiſſenſchaftlichen Gebie 
ſich verdient gemacht habende Perſönlichkeiten, welche dem Orden 
nicht angehören. Der „Przeglad powszechny“ wir 
herausgegeben von der Druckerei des „Czas“ in Krakau a. 
1. jeden Monats in Heften, 8 Bogen ſtark. Der Abonnements 
preis beträgt jährlich 20 Mk., halbjährlich 10 ME, vierteljährlich 
6 Mk. und jedes einzelne Heft koſtet 2 Mk. Die geiftlichen 
Brüder, namentlich diejenigen, welche kein kirchliches Benefiziun 
haben, können ſich ſofort an den Ordensbruder Zaleski wenden. pr 


Joc ales. 
Thorn, den 17. December 1883. 

— Die Aufſicht über die höheren Töchterſchulen. In Bezu⸗ 
auf die Regelung der Aufſicht über die höheren Mädchenſchulen, un 
zwar der Local⸗ wie der Kreis⸗Inſpection hat ſich der Cultusminiſte 
vor einiger Zeit in einer Verfügung dahin ausgeſprochen, datz die Ent- 
wicklung dieſes Theils des Schulweſens noch in vollem Fluſſe begriffer 
ſei und daß es daher bedenklich ſein würde, ſchon jetzt durch uniformi⸗ 
rende Normativbeſtimmungen in dieſelbe einzugreifen. Insbeſond ere 
mache es die Vielgeſtaltigkeit jener Schulen, ſowie die Verſchiedenbeit 
der Bedürfniſſe, welchen ſie genügen ſollen, und der Lebensverbältniſſe 
an den Orten, an welchen ſie ſich befinden, nicht möglich, eine Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen höheren und mittleren Schulen zu treffen, auf welche 
eine Sonderung in der höhern Aufſichtsinſtanz gegründet werden könnte. 
Dagegen habe ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, die örtliche und Kreis⸗ 
ſchulaufſicht nach Lage der beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Mäd⸗ 
chenſchulen ihrem Charakter gemäß beſonders zu ordnen. So ſei die 
Ortsſchulaufſicht bei vollausgeſtalteten höheren Mädchenſchulen mehrfach 
den Dirigenten der Anſtalten ſelbſt übertragen worden unter gleichzeiti⸗ 
ger Bildung von Curaterien. In der Kreisſchulaufſichtsinſtanz 
ſeien derartige Schulen nicht ohne Weiteres dem Wirkungs- 
kreiſe des Kreisſchulinſpectors zugewieſen; vielmehr ſei in 
jedem Falle geprüft worden, ob dies zu geſchehen habe oder 
ob ein beſonderer Kreisſchulinſpector für die höheren Töchter: 
ſchulen zu beſtellen ſei, oder auch, ob die Königliche Regierung 
dieſelbe an ſich nehmen wolle. Der Cultusminiſter bemerkt ſchließlich, 
daß in den Bezirken, in welchen eine Ordnung der Angelegenheiten noch 
nicht ſtattgefunden babe, die Regelung nicht länger außzuſchieben ez 
Es ſoll ſofort das Erſorderliche an net und bis zum 1. Februar I 
J. Bericht erftattet 


Der Fremde hat 


werden. 


2 


— Das Sternbild des Schwaus, in wel bem der neue Comet 
zu ſehen ſein ſoll, iſt am leichteſten zu finden, wenn man von dem be⸗ 
kannten Großen Bären eine gerade Linie nach dem Kleinen Bären zieht; 
die Verlängerung derſelben trifft das Bild des Schweins, welches aus 
fünf, ein verſchobenes Kreuz bildenden hellen Sternen beſteht und ſich 
an der Stelle der Mülchſtraße befindet, wo ſich dieſelbe in zwei Theile 
ſpaltet. Wie ein Schwan ſieht's freilich nicht aus, wie die Sternbilder 
überhaupt ihrem Namen wenig Ehre machen. 

— Weichſel Traject. Nachdem die Eisverhältniſſe auf der 
Weichſel die Dampferfabrten wieder geſtatten, wird von morgen an der 
Weichſel⸗Fährtraject wieder eröffnet. 

— Oper. Die Sonntags⸗Vorſtellungen, zu denen die komiſche 
Oper ſich vorzüglich eignet, ſind in ſehr gute Aufnabme gekommen, wie 
geſtern wieder das dicht beſetzte Haus zeigte, als die romantiſch⸗komiſche 
Oper „Martha oder der Markt zu Richmond“ zur Aufführung kam. 
Die Beſetzung war in den Hauptrollen eine ſehr gute: Frl. Waibel 
trat als Lady Durham“ auf, ſecundirt von Frl. Veillon als 
„Nancy, ihre Vertraute“, Herr Polard ſang als „Lyonel“ und 
die beiden komiſchen Rollen „Lord Triſtan“ und „Der Richter“ waren 
durch Herrn Oeſer und Herrn Böttger beſetzt, während Herr Anſchütz 
den Plumkett gab. Daß Frl. Waibel und Herr Polard Ausgezeichnetes 
leiſteten, brauchen wir nicht beſonders hervorzuheben, zumal fie feor ge⸗ 
eignete Partien hatten. Aber auch Frl. Veillon und Herr Anſchütz 
hatten ihren guten Tag und erwarben ſich die beſte Anerkennung ſowohl 
für ihre Solopartien als ihre Mitwirkung in Terzett und Quarteit. 
Herr Oeſer war vorzüglich als verliebter Höfling und Herr Böttger 
ließ es an guter Komik nicht fehlen. Der Chor batte nur kleinere 
Aufgaben und entledigte ſich derſelben ziemlich gut, wie ebenfalls die 
kleineren Partien Zufriedenheit erwarben. Bezüglich der Haupt⸗Partien 
war dieſelbe eine bervorragende und hatte ihr Zeichen in häufigem Bei⸗ 
fallsſturm. Prächtige Ausftattuug in Garderobe und Coſtümen zeichnete 
im Uebrigen die Aufführung febr vortheilbaft aus. 

— Naub. Am Sonnabend Abend wurde ein Tiſchlergeſelle, als er 
über die Esplanade aing, von einem Menſchen, den feine Geſticuiatio⸗ 
nen als taubſtumm erkennen ließen, durch Zeichen gebeten, ihm die Uhr 
zu zeigen, damit er ſehen könne, welche Zeit es ſei Der Tiſchler ver⸗ 
ftand das Verlangen und erfüllte es. Kaum batte er indeß die Ubr 
bervorgezogen und gezeigt, als er einen Schlag auf die Hand erhielt, der 
Fremde riß ibm zugleich die Ubr von der Kette und lief eiligft davon. 


Dem Beraubten waren wohl Kopf und Beine etwas schwer, fo daß er dem 


Räuber nicht flott genug folgen konnte. Dieſer entkam, aber geſtern ge⸗ 
lang es infolge der polizeilichen Recherchen, des Jünglings, der durchaus 


Heute früy 6 Uhr ſtarb nach 
zwettägiger Krankheit unfer liebes 
Kind Willi. 

Tiefbetrübt zeigen dies an 

H. Kolinski und Frau. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Der Weichſel 
wird von morgen an wieder eröffnet. 
Fabrzett von Morgens 6 bis 
Abends S Uhr. 
Thorn, den 17. December 1883. 


in unſerm Bureau. 


Rekanntmaddung. | 


Gewölbe Nr. 17 und der neue Keller 
(mit dem Eingange vom Rathhaushoſe) 
im hefigen Rathhauſe ſollen auf fernere 
3 Jahre vom 1 April 1884 bis dahin 
1887 anderweit vermiethet werden. 
Wir haben hierzu einen Lieitatiöns⸗ 
termin auf 


Montag den 7. Januar 1884 
e 


ſaale der Stadtverordnele 
i i sſaale der Sta . 
> Nat bone 2 Treppen hoch — 
anberaumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werben. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einficht aus. 

Thorn, den 1 1. December 1883. 


Der Magiſtrat. 

Am Donnerſtag, d. 20. d. M. 
Vormitiags 10 Uyr 

werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 

1 Plüſchſopha, 1 Oeldruckbild, 

1 Repoſitorium, eine größere 


9 VB 8 


5 


u. a. mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlurg verſtei ern 


Ressource. Ciueure, 
Mittwoch den 19. d. M. Abends 
6˙% Uhr 
in den Räumen des Artushofes 


1. General- Versammlung, 


a Localfrage 
y Aufnahme neuer Mit: 
glieder. 
Il Con e ent, 
unter Leitung des Herrn Capellmeiſter 
Friedemann. weißen und blauen 
Anfang 7˙½ Ahr. 
Der Vorſtand. 


Feinste 


— — —— 1 5817. Eti e 87. 
Vorzägliche Mae e e 
Speiſe⸗ Kartoffeln | — Defte franz. Walle u. Lam- Herren- Damen- u. Kinder- 
a Mk. 2.50 per 100 Pf franco Kir Oskar Neumann, bertnüffe empfiehlt / Wäsche. 
ſers Thür e e Aetter 83. Neustadt 83. | M. Silber mana, Specialität: 


aus r Kielbasin M 
Aufträge für jedes Quantum wimmt Die beliebten wei 


Submiſ ſionstermin auf Dielungs⸗ 


Arbeiten 
am Mittwoch den 19. 


| December cr. 
Vormittags 11 Uhr 


ung. Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Fäortrofect bierfeubſt T Jede Art Polſterung und Montirung 


für 
. . 60 
„Slickarbeiten 
a „a. als: Rücken-, Fuß-, u. Fenſter - Kiſſen ꝛc. 
Die Polizei⸗Verwaltung. ſowie Teppiche und Vettvorleger wer⸗ 
den ſauber und billig ausgeführt. | 
Auch find ſtets in allen Facon’s 
Die ſogenannte Gewerbehalle, das vorräthige Polſtermöbel auf Lager. 
K. Schall, Tapezirer. 
Culmerſtraße 333. f 
— Sch 
friſcher See⸗ 
do 


Freitag auf 
dem Markbktt. 


inte alläbrig 
Ausverkauf 
garnirter und ungarnirter 


Damen⸗ 
und Kinderhüte 


der vorgerückten Satſon wegen 
33% pCt. unterm Preis. 


Breiteſtr. Gustav babali. Breiteſtr. 


Quantität verſchiedener Knöpſe Unſer beſt aſſortirtes 
Weinlager 


ſowie 

itz, Lager feinster Jam. Rums, 
Serichtövollgteher in Thorn. Arracs, Cognaes, feiner franz. 
II. Punſch Eſſenzen, ee 

Biſchof⸗, Gardinal, Ananas u. Pu ppenwagen, 
Waldmeiſter⸗ Eſſenzen, Porter, ſo wie mein vollſtändiges Lager von 

Ale und fremde Biere 

halten wir beſtens empfoh len. 
Gegenſtand der Tages orn ung] M. Meyer & Hirschfeld, 

Culmſee. 

Zum Feſte empfi hit: 

Bekannt gutes Kaiſer⸗Auszug⸗Weiz⸗ 


Mehl 0 0, Weiz. Mehl 0, ſowie friſchen 
Mohn. 


Clara Seupin 
Puder Raffinade 


Stettineräpfel 


Ae pf el 


nicht taubſtumm iſt, babbaft zu werden. Er hat nun Anklage wegen 
Straßenraub zu gewärtigen. 

— Polizeibericht. Mehrere halbwüchſige Jungen, welche geſtern 
Abend ſich auf den Trottoirs herum balgten und dadurch den Paſſanten 
unangenehm wurden, wurden arretirt; ebenſo einige Tumultanten, die 
in der Nacht zum Sonntag in der kleinen Gerberſtraße eine Schlägerei 
veranſtaltet hatlen und dafür ihre Beſtrafung zu gewärtigen haben. 


Letzte Voſt. 

München, 16 Decbr. Der Redacteur Schwab in Speyer 
wurde zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, wegen eines 
Artikels „K ſinger Bade⸗ Plaudereien“, in welchem bei Beſpre⸗ 
chung der Königsfeier bedauert wurde, daß der König ſich fo 
ſelten ſehen laſſe. Das Urtheil beſagt, Niemand ſet berechtigt, 
die Handlungsweiſe des Königs zu kritiſiren. 

Wien, 16. Decbr. Geſtern Abend hat in Florisdorf bei 
Wien eine Arbeiterverſammlung ſtattgefunden, welche ruhig ver⸗ 
lief. Der zu derſelben delegirt geweſene Regierungscommiſſar, 
Polizeibeamte Hlubek, wurde auf dem Heimweg vom Verſamm⸗ 
lungslocale zum Bolizetamte plötzlich überfallen und meuchlings 
erſchoſſen. Hlubek blieb auf der Stelle todt. Die Thäter 
und Motive ſind unbekannt. Zahlreiche Verhaftungen wurden 


vorgenoumen. 
Bezüglich der Gerüchte, daß der 


Wien, 16. Decbr. 
deutſche Kronprinz die Heimreiſe von Rom über Wien machen 
und hier Aufenthalt nehmen werde, iſt in amtlichen Kreiſen bis 
zur Stunde nichts bekannt. Laut einer Meldung der „Deutſchen 
Wochenſchrift“ ſind die vertraulichen Verhandlungen darüber, ob 
der Kronprinz den Votican beſuchen werde, auch heute noch nicht 
abgeſchloſſen. Die Zukunft könne erſt entſcheiden, ob der Beſuch, 
wenn er ſtattfindet, bedeutſame Folgen haben, oder blos eine 
Epiſod, wenngleich eine intereſſ inte, bleiben werde. 

Copenhagen, 16 Decbr. Wegen Fabrication falſcher 
Hunderttronenſcheine im Betrage von 190.950 Kronen iſt geſtern 
hier der Buchhändler Riemenſchneider verhaftet worden. Die 
Fälſchung wurde ſofort entdeckt und waren nur wenige Falſificate 
in Umlauf geſetzt. 

London, 16. Decbr. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Shaun ghat vom heutigen Tage tft daſel bſt 
nichts bekannt, wodurch das Gerücht von dem Ausbruch einer 
Palaſt Revolution in Peking beſtätigt würde, auch liegen daſe lbſt 


tragte Hauptcollection von 


öner, 


rſch 


— 


— ION 


Proſpecte 


Um den Wunſchen meiner geehrten 
Kunden nachzukommen, zeige hiermit 
an, daß von heute ah wieder jede 
Lakirarbeit an Wagen und 
Schlitten 
in kürzeſter Zeit gefertigt wird; auch 
übernehme ſämmtliche andere Repara⸗ 
turen zu billtaften Preiſen. 
C. Heuer, 
Maler und Lacktrer, Gerechteſtr. 109. 
25 Briefbogen und wie 
Couverts mit 
Monogramm 
in eleganten Schach- 
teln bei 
Walter Lambeck. 


—— — 


—— 


empfehlen 


Korbmöbel u. Kor bwaaren 

zu Weihnachtsa ſchenken 
empfehle iu . Auswahl und 
den billigſten Preiſen. 


wollen. 


Schulerſtraße 
Zam Feſte mE 
empfiehlt feinſtes 
Naiſeruuszugsmehl, 
Weizenmehl Nr 0 und 1 
Bromberger Mühlen⸗Fabrikate 


Rhein, 02 a Pid. 25 


Kölner Dombau-Lotterie 


Letzte Ziehung unwiederruflich 


vom 15. bis 17. Januar 1884 ung 


Geld⸗Gewinne ohne jeden Abzug 


M. 75 000, 30 000, 15 000 ete. 


Original - Loofe à Mark 3,50 (auch gegen Coupons oder Brief- 
marken) empfiehlt und verſendet die mit dem Verkauf der Looſe beauf⸗ 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Oweiggeſchäfte in Hamburg und in Bremen.) 


Original- u. Antheil⸗Looſe IV. Klaſſe 
169. Königlich Preußiſcher Staats⸗Lotterie, 
Ziehung vom 18. Januar täglich bis 2. Fe⸗ 
bruar 1884, ſind bei mir vorräthig. 


gratis. E 


. ee 
Baumbisquits 

in grosser Auswahl à Pfund M. 1,00 
Gebr. Pünchera, 


Zum Feſte 
empfehle mein Lager von 
Raifer-Auszugg-, 
von allen andern feinen Mehl- 
ſorten (kein Auswuchsmehl). 

H. Kronheim, 
Schuhmacherſtr. 403. 
Kleiderbefagborten in allen Farb. em 
pfiehlt Amalie Crünberg. Schhmſtr. 354. 

Eine gepr. Erzieherin 
wünſcht eine Anſtellung. 
E. Exped. d. Zeitung. 


Ein Wort an Alle 


welche Frauzösisch, Englisch, Italienisch 1 v. a 128 g 
oder Spanisch wirklich sprechen lernen 3 Zuerfrag [Gerechteſtr Tr 


1 Gratis und franco zu hezieben 
a } urch die 
A.Sieckmann surömagermitr. IRosenthal’sche Verlagshandlung 


g Die 
Wäsche-Fabrik 
A. Kube, 


Schuhmacherſtr. 320. t d P 8 in 
—— — — — ah —. — g. m⸗ 
Balp. Walluüſſe a Bid. 35 f. Ober hem en mern, Küche und Alkoven zu vermieth. 


keinerlei Nachrichten über Unruhen irgend welcher Art in 
Peking vor. 

Paris, 16. Decbr. Der Krieg mit China ſcheint unver⸗ 
meidlich Im Marine-Miniftertum wie im Auswärtigen Amt 
herrſcht eine fieberhafte Thätigkeit. Bei der Forderung des 
neuen Credits von 20 Millionen für die Tonkinexpedition re 
erſtes Semeſter 1884 (die ſchon votirten 9 Millionen bezogen 
ſich auf die Ausgaben für dieſes Jahr) erklärt das Cabinet iu 
den Motiven, bedeutende Verſtärkungen nach Tonkin entſen den 
zu wollen. Drei Bataillone werden am 23. d. M. nach 
Aften abgehen. Zum Oberfeldherrn der Campagne iſt General 

illot ernannt, ihm zur Seite ſtehen zwei Brigade⸗Gener ale. 
Courbet tritt in ſein Verhältniß als Commandant des 
ſchwaders zurück. Wenn die Kammer den Credit bewilligt, ge⸗ 
nehmigt ſie implicite die Entſendung der Verſtärkungen. 
weitere, aus Freiwilligen der Landarmee zu bildende Batail 
werden ſofort nach der Formirung eingeſchifft werden. a 
Effectivſtand der Expeditionsarmee ſoll auf 15000 gebracht wer 
deu. Trotzdem behauptet die Regierung, noch keine dire 
Nachrichten über den Aufſtand in Annam und die Erm or 
des Könias von Annam erhalten zu haben. 

Alexandrien, 15. Decbr. Der größere Theil der Dane 
cken auf dem Conſulatsplatze iſt geſtern abgebrannt. In bieier 
Woche fanden bier vier Cholera⸗Todesfälle ſtatt. 

Newyork, 15. Decbr. Das Standard⸗Theater iſt ge 
Abend vor Beginn der Vorſtellung abgebrannt. Der Sch 
wird auf 75 000 Doll. geſchätzt. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 


Genua, 17. Dechr. 
Nacht 12% Uhr unter begeisterten Hochs 


Heute Dienſtag im Artushofe 

| | Herrenabend 
| 
| 


Lohnender 
Verdienst. 


Perſonen, die ſich mit dem Verkanf 
von geſetzlich erlaubten Prämienlooſen, 
welche im Laufe des Jahres 1884 un⸗ 
bedingt mit Gewinnen gezogen 
werden müſſen, befaſſen wo en, be⸗ 
lieben ihre Offerten mit Angabe v. Re⸗ 
ferenzen an Eduard Perl Bankgeſchäft 
Berlin, Friedrichſtr. 212 einzureichen. 

Beſtellun den anf beite Lubianket 
Speiſe Kartoffeln (Daberſſche) 
nimmt entgegen und offerirt Proben 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 164. 


| Fi voni 


it ein — Kalb — = zu verkaufen. 


FRN 80 
E voii 
ſucht zu ſofort einen Hausknecht. 
Ein oroentlicher Hausknecht d 
vom 1. Januar 1 we 
C. B Dietrich & Sohn. 
Thorn. 


1 —ĩ5—i3ĩj3xÜx3g g 
Eltern oder Vormünder, 
die ihre Zoͤglinge ein Handwer ker⸗ 
a ae 3 7 auf ei ene oder 
auf Koſten des Lehrherrn, ki 
melden bei 9 ng ſic 
J. Makowski, 
Re Bermittelungs Comtoir. 
(Si Wohnung von 3 Zimmern mit 
allem Zubehör ift vom 1. April 
n. J., auch früher, zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft bei Herrn A. Bähring, Pauliner 
Brückſtraße 389. 


(5 hertichaftl. Wohnung 5. 7 Jim 
mern, Alkoven, Entree n. Balkon, 
III. Etage, iſt zum 1. April in dem 
neuen Schwartz’schen Hauſe, Pau- 
liner Brückſtraße, zu vermiethen. 

In meine Hauſe Breiteſtr. 451 tt 
die zweite Etage vom 1. April 1884 
ab zu vermiethen. W. Sultan. 


kl. m 3. v. ſof od 1. Jan. bil. 


— k —fũÜ—— 


Oonditoren. 


Näheres in 
in Leipzig. 


von 


wei gut möbl. Zimmer zu vermie⸗ 
5 then Altitadt 430. 


eine Famtlten- 


be A bl — aus der Marienwerder Niederung bei] Lambertsnüſſe 4 Pfd. 45 Mr 2 nete morentte dee gart nene Gut- boah 2 dee Mögen 
ADMO Wwerenberg. Blretteſtraße No. Keller Ei Stube zu Jäckerſtr tag: . 8 > 
E 8˖Ü;¹L—b11ũͤ ð Due a a EFT 


— 


* 
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TN Poliz. Bekauntmachung. 

| 5 en dane ib oa dee ede „ 
1 ſeſtge en en | W̃᷑ auch in dieſem Jahre auf dem hieſigen 

b El Ha = I e ung Altſtädtiſchen Marktplätze in der Zeit 


geeignet. vom Dienſtag, den 18. bis 


Franco gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. eröffnet ift. einſchließlich Montag, den 
Ein Fäßchen mit Krahn ca. 5 Liter Inhalt mit: önigsberger Nandmarzipan 95 
5 oder Moſelwein Ar 7,60 und Ar 9,00, 5 & perſſziedenen Peſtus a Yfund 1,60 MR) . 24. December 
„ berb My 9,65 Leonhard Brien. son ein Weihnachtsmarßt 
Ungarwein! mttl. herb Ar 10,50 „ Conditor. unter Benutzung vollſtändiger Buden, 
roth A, 9,00 e deren Aufſtellung im Laufe des 16. 


GEF e e e e e e e ee e e e e e eee eee 
Portwein roth, weiß , 110% S e e e e 
Ein Poſtkiſtchen enthaltend 3 ganze Flaſchen auserleſene Marken ia NN TER 


TU ER, 
ä 


December bei dem Polizei Commiſſarſus 
anzumelden, geſtattet iſt. 


folgender Weine der beſten 70er Jahrgänge: TE Die Vertheilung der Marktſtände 
m 3 Wen 15 a 2 x en am 17. December Vormittags 10 
Rheinwein A. 4,25, A 6,00, „15, 8 2 0 hr erfolgen 
Mofelwein e Für den Weihnachtstisch An 24. Derembbe muß der Marktl 
Ungarwein, herb u. ſüß „ 7,00, „ 75, „ 9.25, platz von allen Buden, Tiſchen und 


empehle mein bedeutend vergrössertes Lager in 
seidenen 
Damen- und Herren-Cachenez, 

Schleifen, Shlipsen und Cravatten, 
Kragen und Manschetten, Porte- 
monnaies und Cigarren-Taschen, 
Brochen, Boutons, Medaillons, 
Colliers, Haarpfeile u. Armbänder, 
Corsettes, Schürzen, Handschuhe, 
ferner sämmtliche Woll - Sachen etc. zu hg ap a 
H 3 We = ſoll auf fernere Dre 

7 soliden Preisen. au Jahre vom 1. April 1884 bis dahin 


9 Risen- Ind Stahlwaaren-Rranele ı ® Heinrich Arnoldt, ni . der meihöietend_ vervadtet. werben. 


RE Sek ne: neh haben hierzu eiven Licitations⸗ 
4 VIII Kr o5 IN x termin auf 

ſowie ſpeciell mein — 2 Zr Dienfiag, d. 8. Januar 1854 

Magazin für Haus- und Küchengeräthe Re eee 

beſtens empfohlen. Ich offerire ſpeciell zu billigſten Preiſen: u a3 ee L n e 

e 1 ol a 3 7 hierdurch einladen. Die Bedingungen 


Vormittags 10 Uhr 
f im Sitzungsſaale der Stadtverordneten 
Koch-Geschirre aller Art in Gusseisen sowie Eisen- 
blech, emaillirt und verzinnt, Patent-Schnellbrater, Thorn. Uhrmacher, Thorn. * —— unſerem Bureau I zur Ein; 
Schuhmacher Straßen - Ecke Ar. 419, 8 Thorn. den 11. December 1883. 


rot 440, „ 600, „ BD, 

Weinhandlung 1. Gelhorn. 4 
FJpecialität in Rhein-, Mofel- und Ungarweine. 

a an u 


i 


dergleichen bis 6 Uhr Adends vollſtän⸗ 
dig geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt 
der Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke 
des Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn, den 12. December 1883. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
„ekanntmachung, 


Das neuerbaute ſtädtiſche Schankhaus 
N Nr. 1 an der Weichſel, — vor dem 


” 


mein gut ſortirtes Lager der 


Zum bevorftehenden Wreihnachtsfeste halte | Y N 


A 


— FO |} U ummmumamemen FI FAN) — — 


1 


hack-, Wäschewring- Maschinen. Dampf-Waschtöpfe, 
& Waschständer, Caffebrenner, Familien-Wagen, Tisch- 
glocken, Tischmesser u. Gabeln, Kohlenplätten u. 
Stahl- Glanzplätten, Kohlenständer, Ofenvorsetzer, 
” Feuergeräthe etc. etc, 


Holzwaaren aler Art Gewürzſchränße, Salz. 
fäſſer, Küchenrahmen etc⸗ 0 
Laubsäge- und Werkzeugkasten. 


— im Rathhauſe 2 Treppen hoch — 
3 anberaumt, wozu wir Pachthewerber 
Petroleum -. u, Spiritus - Express - Kocher, letztere * 
“| passend für jedes Geschirr. Brodschneide-, Fleisch- empfiehlt fein Lager von Regulateuren, Wand⸗, Der Magiftrat. 
Cylinder⸗ und Ankeruhren in beſten Qualitäten, N U f 0 0 bot f . 
Talmiketten, Schlüſſel, Breloques ꝛc. zu 


mäßigen Preiſen, ſowie die anerkannt ſauberſte Ausführung von 
3 ßig l 0 f hrung die Inhaber des über 12250 Thaler 


Reparaturen an Alhren. ſowie für Verzugszinſen und Koſten, 

DUB Bitte genau auf die Wohnung Sah ußmacherſtraße 119 zu achten. Caution für den Kaufmann Robert 
Schwartz zu Thorn, zur Siche⸗ 

rung ſeines Anſpruchs auf Libera⸗ 


en ev 1 e tion aus der in der Cautions⸗Ur⸗ 
EM 4 ort Lenden kunde vom 31 October 1866 be⸗ 


D Weihnachtsſeſte ? Ü1.d 


Auf Antrag des Kaufmanns Her- 
mann Schwartz zu Thorn werden 


Schlittschuhe. im Grundb Altftadt 
3 empfehle mein großes Lager von 8 m Grundbuche von Altſta 
0 4 1 „ horn vol. XII Bl 339 Abtheilung 
Christbaum Behang. und Leuchter Thorner Pfefferkuchen III. Nr. 3 
Ständer. in allen Sorten, ſowie 1 ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
e Age echtem Königsberger Marzipan und Confituren i ee 
Gus tan * a nes 0 k. zu 1 Preiſen. = ah alten 8 ont werden ſämmt⸗ den 22. April 1884 
"Thorn liche Waaren zu denſelben Preifen verkauft wie in meiner neuen Bäckerei Vormittags 11½ Uhr 
8 Hornerſtraße ) u. — er vor dem unterzeichneten Gericht ihre 
Auch empfehle eine große Auswahl von Rosinen-, Strietzel-, Napf- Rechte anzumelden und die Urkunde 
N VEIT e. und Blechkuchen zu verſchiedenen Preiſen: Blechkuchen von 1 Mark vorzulegen, andernfalls die Kraftlos⸗ 
ee = an bis zu 3 Mark. er ch 7775 — h Löͤſchung 
m 3 . Beſtellungen werden noch bis zum Heiligen Abend angenommen. er Hypothek erfolgen wird. 
. en Bufprad f zan e eee ene 
ai F. Senkpeil, Culmsee. _|_ König. Amtö-Gericht N. 


Bekanntmachung 
Für die 935 vom J. Januar 1884 

dis Ende December deſſelben Jahres 
werden die Gerichtstage in Schön ſee 
im Hauſe des Kaufmann Pigtkowski 
daſelbſt abgehalten: 

am 14 u. am 15. Januar 

am II. u. am 12 Februar 


Alleiniges Depot 
für Thorn von Nüraberger 
Winter⸗Doppelbier aus 

der Reif'ſchen Brauerei 

(Berlin bei Stechen) 
anerkannt das beſte Bier Baierns, 
empfiehlt in vorzüglichſter Quali⸗ 
tät J. Schlesinger. 


pfehle: Jugendschriften und Bilder- 
bücher, als: Bilderbücher ohne Text, 
A-b-c u. Lesebücher, Märchen, Sagen, 
Fabeln, Jugendalbums, Reise - Be- 
schreibungen etc. et. Sämmtliche 
deutschen Classiker in den verschie- 
densten Ausgaben, Gedicht-Samm- 


empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: 5 
Leinen für Leib- und Bettwälhe, Megligeloffe, piqués 
und Parchente, Shirting, Madapolans, Chiffon, Dowlas, 
Schürzenſtoffe, confect. Schürzen, Kinderſervietten. 
Engl. und franz. Trimmings, Stickereien, Ciſchgedecke 
A 6, 8, 12 und 18 Perſonen. Elegante leinene Fantafie- 


am 10 u. am 1. März 
am 21. u. am 22. April 
am 12. u. am 13 Mai 


N I lungen u. einzelne Dichter, Erzäh- Goldenen 9 10 a 

5 ECiſchdecken, Kaffee- und Theegedece, Deſſert - Servietten, lungen, Romane, Werke Geiger. 1 5 ee 8 Sn 
Handtücher, Parade Handtücher mit bunter Kante, Belt- ee a S Herr en-l. Damenuhr. en am 22 u. am 23; September 
decken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, fertige Wäſche unten: Prachtwerke deutscher in grosser Auswahl und soliden am 13. u. am 14. October 


und Critolagen jeglicher Art. Oberhemden, Vorhemden, 
Be Kragen und Manchetten, Cachenez, Cranatten und Shlipſe, 
Slannell-, Filz- und Velaur-Unterröcke 


N 3 j am 15. u. 
phien in allen Formaten in über- Artikel Ket or S- Thorn, den 12. N 


raschender Auswahl; elegante Map- Neuheiten empfiehlt einer ge- Königl. Amts⸗Gericht 


pen zur Sammlung von Bildern, n; i — 
Stereoscopbilder, Aquarell - Bilder, neigten Beachtung. Abtheilung I. 


[Peinture Bogaerts, Glas- ö ine Näbmaſchine 2 — 5 
bilder. Ferner Photographie- Neinhold Schfle, e Eine 2 kähmaſchine 
und Poesiealbums, Schreib- u. Sehülerstrasse 2 für Schuhmacher 


NINotenmappen, grösste Auswahl NN N N GSyſten Mauns eld) 


in Papier-Confection — 60 ver- 5 0 b 

schiedene Cassetten — sämmtliche Nea ſaſt neu. ſteht billig zum Verkauf bei 

Artikel für den Schreibtisch, Tusch- Maximiliane | Moritz 1 
kasten bis - . Ae. en en Cartheuser — Altſtſtädtiſcher Markt. 390. — 
Reisszeuge, Zeichenvorlagen, Spritz- 

kasten. Holzsachen zum Bemalen (Thornerin.) Stadt-Eheater in Thorn. 


und Bespritzen, Kalender in vielen Hrzählungen Dienſtag, den 18. December; 
Ausgaben, ächt Eau de Cologne etc. 2 „Die üdin.“ 


Tiſchzeug, Feinen- und Wäſche-Ausſteuer- Magazin. für 
o. 159. 59. E. F. Schwartz, | die reifere Jugend Große Oper in d Acten von Halevy. 
8 Een vorräthig bei Donnerſtag den 20. December 1883; 


8 D Fre str ET 9 70 Ä 
* 1 Harzer ännarien-Vöyel | Walter Lambeck. Aleſſandro Stradella 
r Nuss- Kohlen, 1 mit ſchöner 5592 und Nachtigall. | Sr | N NN Die Wacht des Geſanges. 


Poesie und Kunst und Photogra- Preisen, Operngläser, optische am 19 u am 14 Noocmber 
ten u. Ber log 


und als beſonders billig 
Weißlein ent Caffee- und Theegedecke mit 6 Servietten: 


5,50 Mk. Dieſelben buntfarbig 6,50 Mk. 
Weißleinene Caſchentücher geſäumt und in eleganten Cartons. 


Ferner empfehle als Specialität: 5 a 

Münchener Aufzeichnungen zum Bzeſticken. 
Parade Handtücher, Ciſchläuſer, Stuhlſchoner, 
Buffet Decken, Servier Decken c. 


Siegmund Hausdorff 


Weihnachtsfeste | Für Weihnachten? 
] 
0 
4 


Sr 


e 


ſchutt⸗ und ſchieferfrei, vor zü 70 zur Ofenfeuerung, offeriren per a Jug agp ar 3 a8 Eckhaus, e al ie. Be 
Eentner 95 Pf. frei ins Dan ich lompel, | @eretefte. 97 — ist vorhelthaft zu] MM” Axen 7%, Uhr. ag 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, Jacobsſtraße. verkaufen. B. Schoeneek. 


5 | (Willage.) 


rner Zeitung 


dienſtag, den 18. December 1683. a 


Der Marquis nannte Giralda die Namen der Theater, ſowie 
der berühmteſten Schauſpielerinnen und Sängerinnen. 

„Klingt Dir nicht ein einziger bekannt davon?“ fragte er. 

»Mein, kein einziger!“ antwortete Giralda mit einem Seufzer. 

za. babe, überhaupt nur einmal einen Theaternamen gehört und 
das war der des Theatre francais. Ich hörte Mama dieſen 
Namen nennen und ich behielt ihn, weil er ſo einfach iſt“ 

„Das iſt wenigſtens ein Anhaltspunkt!“ ſagte der Marquis. 


weil er von der Alhambra ſo ſehr entzückt war. Die Sache war 
nämlich ſo. In Granada beſteht ein Gaſthof, in der Nähe der 
.| Alhambra, der ſich Fonda de los siete Suelos nennt, d. h. Gaſt⸗ 
hof zu den ſieben Stockwerken, und zwar, weil er gegenüber dem 
zur Alhambra gehörenden ſog. Thurm der 7 Stockwerke liegt. 
Wahrſcheinlich hat nun ein verſchmitzter Blitzjunge oder gar ein 
Blitzmädel, bei Aufgabe des Telegramnis das Wort Suelos in 
Cıelos verwandelt, oder aber der Ausfertiger hat in weiſer Er⸗ 
wägung, daß Suelos Unſinn ſein müſſe, daß es offenbar OCielos 


Anter falſcher Flagge. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Dem alten Marguis traten die Thränen in die Augen 
und ſein Geſicht Überflon ein ſonniger Schimmer. Seit wie 
vielen Jahren hatte ihn Niemand geküßt! Giralda's Zärtlich⸗ 
keit erinnerte ihn wieder an die kindlichen Liebkoſungen, die er f ! al 5 
früher häufig erfahren von Einem, der an ſeinem Herzen ge⸗ „Gut, dann gehen wir nach dem Theatre hrancais! 
ruht und deſſen vermeintliche Nichtswürdigkeit fein Herz, ge⸗ Bei: dieſen Worten wurde an die Thür geklopft und auf 
brochen und verhärtet hatte — bis zu dieſer Stunde! Nun war das Herein des Marquis erſchien ein Kellner, einen Brief auf 
alle Zärtlichkeit und alle Levensluſt darin zu neuem Sein erwacht.] einem ſilbernen Teller präſentirend. Der Marqnis nahm das 
Wie der Frühlingsſonnenſchein die ganze Welt aus langem | Couvert entgegen und der Diener zog ſich wieder zurück. 2 
Winterſchlafe erweckt, ſo war ein Strahl der Liebe in das ein. „Das wird eine Antwort von Eugen ſein, ſprach Herr 
ſame Leben dieſes alten, verlaſſenen Mannes gefallen, mit Zau- de Vigny. „Ich ſchrieb ihm, während ich gerade unten im Bureau 
bermacht erw dend, was tief in Seinem Herzen Heiliges und ] warımmdı zeigte ihm an, daß wir in Paris angekommen ſeien. 
Schönes im tiefſten Schlummer lau, damit es prange und glühe, Er hätte den Brief geöffnet und ſeinen Inhalt überflogen. 
wie Blüthe und Sonne zur goldenen Lenzes zeit „Welch ein merkwürdiger Zufall!“ fuhr er überraſcht fort. 

„Kind mit den Augen, die ich liebe!“ flüſterte er, „von „Eugen ſchreibt mir, daß er verhindert ſei, uns heute ſeine Auf⸗ 
dieſem Augenblicke an find wir Beide verbunden mit einem wartung zu machen, weil er Comteſſe Gabriele in s Theatre fran⸗ 
Bande, das niemals und Niemand zerreißen kann!“ cais begleiten müſſe. Wie ſeltſam! Du haſt Glück bei Deinem 

Er zog fie in ſeine Arme und gab ihr den erſten väterlich | erſten Theaterbeſuche, Giralda⸗ Du wirſt heute Abend die ſchönſte 
ehrerbietigen Kuß auf die reine Stirn ü Frau von ganz Paris zu ſehen bekommen — eine Frau ohne 

„Ich will mit Deiner Mufter ſprechen, wenn wir zur Stadt [Herz — eine wandelnde Mormorſtatue! Es wird ein Anblick 
geben“, ſagte der Marquis. „Ich will in ſämmilichen Theatern | werden, den Du nie vergeſſen wirſt, ſo lange Du lebſt!“ f 
Erkundigungen einziehen nach ihr, und dann ſoll ſie uns zu (Fortſetzung folgt.) 


Deinem Barer begleiten. Ich muß euch Deine Brüder Rupert F ee 
Die Deutſchen in Rußland. 


und Alfred kennen lernen. Wer weitz, Giralda, vielleicht habe 
ich doch noch die Freude, in meinem Alter eine kleine Familie + ; * 3 
um mich zu ſehen. Dein Vater und ich ſtatten uns gemeinſame Graf Ignatjew hatte bekanntlich zur ei da er Miniſter des 
Beſuche ab und wir unterhalten uns über Spanien. Nächſtes | Innern: war, die Abſicht, die in Rußland lebenden Ausländer, 
Jabr werde ich mein Palais in Paris wieder eröffnen und Dich namentlich die Deutſchen, welche ihre deutſche Reichsangehörigkeit 
in die Geſellſchaft einführen Die Leute ſagen ich ſti geizig. Sie | nicht aufgeben, durch Erlaß eines Geſetzes zu nöthigen, nach Ver⸗ 
ſollen keine Gelegenheit mehr dazu haben, mich jo zu nennen lauf von fünf Jahren, vom Tage ihrer Ankunft in Rußland an 
Jetzt können die paar Jahre die ich noch zu leben habe und die gerechnet, entweder in den ruſſiſchen Unterthanenverband zu treten 
ich mir ſo öde dachte, doch noch am Ende Glück für mich ent oder Rußland zu verlaſſen. \ 
halten.“ Dieſer Plan kam jedoch nicht zur Ausführung; dagegen 
Giralda's Augen glänzten vor Freude. bereitete man von jener Zeit an den Ausländern, insbeſondere 
Der Tag wurde mit Unterhaltung zugebracht, bis das Diner [denen deutſcher Nationalität, große Schwierigkeiten bei Ertheilung 
angemeldet wurde. Der alte Marquis gelettete ſeine junge ruſſiſcher“ Aufenthaltsſcheine. Neuerdings hat Graf Tolſtoi mit 
Secretärin nach dem Speiſeſaal und ſah dabei jo verguünt und Bezug auf dieſe Frage ein Rundſchreiben an die Gouverneure 
jugendlich aus, daß Madame Roger, welche metft Bertram bei gerichtet, in welchem unter Berufung auf die Circularverfügungen 
Tiſch aufwariere, ganz verwundert bald den a ten Marqiuis, bald vom 28. Februar und 16. Mai 1882 daran erinnert wird, daß 
das junge Mädchen anſah. für den Fall von Schwierigkeiten, welche mit Ausländern deut⸗ 
Der Diener bemerkte ebenfalls die Veränderung, die mit ſcher Nationalität entſtehen, wenn einem ſolchen der Nationalpaß 
ſeinem Herrn vorgegangen war, doch ſchien es nicht, als ob ihm abhanden nn und er nach den Geſetzen feines Landes 
dieſes gerade Vergnügen bereitete. 5 einen neuen Paß nicht erlangen kann oder wenn das Verlangen 
Er fürchtete, daß der Einfluß, den Giralda auf den Marquis Win ber is de Nationalpaſſes an einen Deutſchen geitellt 
ausübte, für ihn nichts Gutes zu bedeuten habe. a wird, der in Ru land geboren iſt oder ſich ſeit langer Zeit dort 
Nach Tiſche führle der Marquis, deſſen lahmer Fuß aufhält und in Folge der Nichterneuerung des Verkehrs mit 
ſich bedeutend beſſer befand, Giralda wieder nach dem Wohn- | jeiner Heimath die Verbindung mit der dortigen Regierung ver⸗ 
zimmer zurück loren hat — ein Uebereinkommen mit der deutſchen Regierung 
Das junge Mädchen las ihm aus den Morgenzeitungen vor] vom Jahre 1874 getroffen worden * 8 
und ſchrieb dann einen Brief an den Beſitzer des Hotels, inn Nach dieſem Uebereinkommen find die in Rußland ſich auf⸗ 
weichem der Marquis bei ſeiner Anweſenheit in Paris gewöhn- | haltenden deutſchen Reichsangehörigen verpflichtet, ſich in die 
lich wohnte. Darauf muſicirte ſie auf des Greiſes Wunſch | Matrikel » der deutſchen Conſuln eintragen zu laſſen: die Be⸗ 
und durch ihre fröhliche Stimme klang der Jubel ihres ſcheinigung derſelben hat die ruſſiſche K. als factiſchen 
Herzens. m Nachweis der deutſchen Reichsangehörigkeit des Inhabers anzu⸗ 
Nachdem der Geſang beendet war, unterhielt fie ſich wieder erkennen ſich bereit erklärt, ſo daß demnach auf Grund derſelben 
mit dem alten Marquis; zuweilen erſcholl ihr lautes, ſilberhelles [ deutſche Reichsangehörige mit ruſſiſchen Aufenthaltsſcheinen ver⸗ 
Lachen in welches der alle Herr fröhlich einſtimmte. ſehen werden können. Was die anderen Ausländer betrifft, ſo 
or ſtanden Madame Roger und wird es für zuläſſig erachtet, daß die ruſſiſchen Behörden, anſtatt 
. ver- der Nationalpäſſe ſich mit Beſcheinigungen der in Rußland refi- 
f direnden Conſuln ihres Heimathlandes begnügen, auf Grund 
deren denſelben ruſſiſche Aufenthaltsſcheine ertheilt werden können. 


5 Vedenttliches aus Franftreich und 
5 Spanien. 


Deer neueſte Tendenzenartikel im Pariſer „Temps“, betreffend 
den deutſchen Einfluß, welcher ſich überall in Ching gegen Frank. 
reich geltend mache, erregt, wie aus Berlin mitgetheilt wird, um⸗ 

ſomehr Verwunderung, als man nach der freundlichen Aufnahme, 
welche dem franzöſiſchen Botſchafter Baron v. Courcel beim Für⸗ 
ſten Bismarck, in Friedrichsruhe zu Theil ward, ſich zu der Hoff⸗ 
nung berechtigt glaubte, daß die auch hier wieder zum Ausdruck 
gelangte loyale Haltung Deutſchlands in dem franzöſiſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Conflict nicht wieder in der franzöſiſch⸗miniſteriellen Preſſe 
einer jo abſurden Verdächtigung ausgeſetzt ſein würde, wie es die 
Annahme eines geheimen deutſch⸗chineſiſchen Bündniſſes iſt. Daß 
irgend einem aſiatiſchen Correſpondenten derartiges vorſchwebt, 
kann weiter nicht auffallen; allein, daß man dieſes Hirngeſpinſt 
in dem miniſteriellen „Temps“; unmittelbar nach. der Rückkehr 


dabei den Nagel auf den Kopf getroffen, denn wenn irgend die 
ſieben Himmel auf Erden zu finden ſind, ſo iſts in Garnada. 
Der Kronprinz bezeugſt, und wers ihm nicht glaubt, geh hin und ſeh. 

— Franzöſiſche Weine.) Die Communal verwaltung 
von Paris hat im abgelaufenen Monat November durch ihr 
Laboratorum eine Prüfung der auf den Markt gebrachten fran⸗ 
zöſiſchen Weine vornehmen laſſen. Dieſe Prüfung, die man an 
1518 Muſtern verſchiedener Sorte anftellte, errab, daß nur 65 
von dieſer großen Anzahl dem Conſum überlaſſener Weine als 
unverfälſcht, gut und ohne ſanitäre Gefahrt rinkbar erkannt wurden. 
Eine ähnliche Prüfung wurde auch mit den anderen Lebensmitteln. 
angeſtellt, aus der aber nicht ein to ungünſtiges Reſultat her⸗ 
aus kam ichten. ) x 

— (Schiffs nachrichten.) Tunis, 2. December. 
Die Nachſorſchungen nach dem engliſchen Kriegsſchiffe „Condor“, 
welches hier erwartet wird, ſind bis jetzt vergeblich geblieben. 
Ein franzöſiſches Packetboot, welches bereits am 9. Dezember 
bier eintreffdn ſollte, iſt erſt geſtern nach einem heftigen Sturme 
eingelaufen 


Literariſches. 


König's Tajchen » Fremdwörterbuch, enthaltend die ge⸗ 
bräuchlichſten Fremdwörter, ſowie Verzeichniß und Erklärung 
der hauptſächlichſten Namen aus der, Mythologie. (Guben - 
Koenig). Preis 50 Pfg. * 

An guten Fremdwörterbüchern iſt kein Mangel, aber die meiſten 
derſelben ſind über die Form von Taſchenwörterbüchern weit binaus ge⸗ 
gangen. Der Reiſende, der Lernende, der Mann aus dem Volke will 
ein Werk beſitzen, das den Vortheil der Billigkeit mit dem der leichten 

Benutzbarkeit verbindet, damit er im Stande iſt, ein ſolches Fremd⸗ 


nutzen. Dieſe Lücke nun will das vorliegende Fremdwörterbuch und Ver⸗ 
zeichniß nebſt Erklärung der wichrigſten Namen aus der - Mythologie 
ausfüllen; namentlich ſoll die Lectüre der Zeitungen, ohne welche heut zu 
Tage nur wenige Erwachſene auskommen können, dadurch exleichtert 
werden, und wird für dieſen Zweck auch das damit verbundene mytho⸗ 
logiſche Wörterbuch nicht unweſentliche Dienſte leiſten. Die Auswahl 
der Fremdwörter beſchränkt ſich auf die gebräuchlichſten, die der mytho⸗ 
logiſchen Namen umfaßt aber auch manches nicht ſo häufig gehörte Wort 
und ſoll neben dem allgemeinen Nutzen noch den beſonderen Zweck er⸗ 
füllen, den Schülern und Schülerinnen als keines mythologiſches Lexicon 
zu dienen. 


Weihnachtsliteratur. Als ein prächtiges Geſchenk 
für den Weihnachtstiſch erweſſt ſich wiederum Perls Dichter⸗ 
Album „Herzensklänge“ welches in ſeinen vorzüglich, ausge⸗ 
ſtatteten Blättern echtes Gold der beſten deutſchen Lyriker birgt 
und mit gutem Gewiſſen empfohlen werden kann. Das Buch iſt 
bereits in 3. Auflage in C. A. Koch's Verlag in Leipzig erſchie⸗ 
nen, koſtet in Prachteinband nur 3 Mk. 60 Pfg. und iſt ſowohl 
dirett vom Verleger als auch in jeder Buchhandlung zu beziehen. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) 

18. December. Dienſtag. Meiſt bedeckt mit Niederſchlägen und 
windig. Die Temperaꝛur wird demnächſt ſinken. Stellenweiſe Aufbel⸗ 
lung frübmorgens, kurze Zeit nachmittags und ſpätabends. Die Waſſer⸗ 
ſtände fteigen. 

19. December. Mittwoch. Tbeils aufgebeitert, tbeils bedeckt, ört⸗ 
lich mit geringen Niederſchläg en. Aufhellungsperioden morgens und 
kurze Zeit nachmittags, mittags bewölkt, abends bedeckt, wohl mit Nie⸗ 
derſchlägen. Die Waſſerſtände ſteigen wohl noch. 

20 December. Donnerſtag. Wolkig und windig bis örtlich ſtür⸗ 
miſch, meiſt mit geringen Niederſchlägen abends und kübler. Vielleicht 
frühmorgens und kurze Zeit nachmittags örtlich Neigung zur Aufheite⸗ 
rung. Die Waſſerſtände ſteigen wohl noch. 


Bertram. Sie lauſchten au 
jchiedenen Gefühlen. } 

Madame Roger's Geſicht glänzte vor Freude. 

„Hören Sie es, Bertram?“ flüſterte ſie. „So hat der 
Herr ſeit Jahren nicht pelacht. So lachte er nicht, ſeitdem 
unſer armer Graf Armand fortging Hören Sie es? O, geſegnet 
jet das liebe Kind! Wohin es kommt, da bringt es den Soänen- 
ſchein des Glückes mit ſich!“ 

„Ich traue ihr nicht!“ verſetzte Berkram düſter. „Sie hat 
vorhin zu Gunſten des Grafen Armand geſprochen Ich habe 
es gehb t. Der Herr Marquis wurde förmlich raſend, jo daß 
ich ſchleunigſt das Vorzimmer verließ, um Nichts weiter zu ver⸗ 
nehmen. Graf Eugen ſollte von Allem unterrichtet werden.“ 

Madame Roger vernahm kaum ſeine verbilterten Worte; fie 
hörte nur auf das liebliche Geplauder und das fröhliche Lachen 
des jungen Mädchens drinnen im Salon. 

Am Sonntage fuhr der alte Marquis mit Giralda nach dem 
Gotteshauſe. Sie nahm in dem den Schloßbewohnern gehören 
den, großen, alten Kirchenſtuhle Platz Faſt alle Dorfbewohner 
hatten bereits von dem fremden Ankömmling auf dem Schloſſe 
de Vigny gehört und viele von ihnen, welche an Graf Armands 
Unſchuld glaubten, bemerkten, dab fie dieſelben Veilchenaugen 


Fonds- und Produlten-Vörſe. 


Telegraphische Schlusscourse 


babe wie er, ſowie datz überhaupt das junge Mädchen eine große u. Courcels aus Friznri liest, fällt auf Er Berlin, den 17. December, 1512. 83 
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heiße, die Aenderung vorgenommen. Wie es ſcheint, hat er aber 
9 ha 


wörterbuch in der Taſche mit ſich zu führen und augenblicklich zu be⸗ 
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vorhanden und verkäuflich ſind, wegen 


Blätterin 
übernommen hat. Unſere Stärke giebt 
der Wäſche einen ſchönen hohen Glanz, 


Nr. 1. Antrag auf Genehmigung zur 
Auszahlung einer dem Beſitzer von 
Weishof von dem Militairfiskus zu ge- 
währenden Entſchädigung für Rayon⸗ 


elaſtiſche Steifheit und blendende Weiße, beſchränkungen bei dem mit ſtädtiſchen 


bleibt niemals am Plätteiſen hängen 
und macht nie Flecken auf der Wäſche! 

Die Stärke übertrifft alle bisher 
exiſtirenden betreffs ihrer Güte und 
leichten Handhabung und dürfte ein 
Verſuch im Intereſſe der geehrten 
Frauen liegen. i 

Packete à 20 Pf. und Carton à 30 
und 60 Pf. zu beziehen durch Herrn 
A. Wollenberg Thorn. 


n & Schmidt. 


Bekanntmachung. 
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Kapitalien belaſteten Gute Weishof. 
Nr. 2. Antrag auf Genehmigung zur 
Prolongation des Vertrages mit dem 
Herrn Ferdinand Thomas wegen Ge⸗ 
ſtellung der Pferde zu den Leichenfuhren 
pro 1 Januar 1884 bis 1. April 1887. 
Nr. 3. Bewilligung von Reiſekoſten an 
den neu angeſtellten Lehrer Kämmerer. 
Nr. 4. Antrag auf Bewilligung der 
Koſten für den Ausbau von 4 Klaſſen⸗ 
zimmern im Knabenſchulgebäude, An⸗ 
ſchaffung der Suoſellien und den Bau 
eines Retiradengebaudes im Betrage 
von 2915 Mt. Nr. 5. Etatsüberſchrei⸗ 


Die Lieferung der Utenſilien zur tung von 92,26 Mk. bei Abſchnitt d. 
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Eiſen 7170 Mt. 
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Yıt.. V. pos. I. des Schuletats. Nr. 6. 
Desgl. resp. 252,10 M. und 60 M. 
bei Abſchnitt a Piu. V. 1b des Schul⸗ 
etats Nr. 7. Bewilligung von Reiſe⸗ 


in ö i ubmiſſion vergeben wer⸗ koſten an den neu angeſtellten Lehrer 
de Set 1 e 0 Arbeiten | Kraskowski. Nr. 8. Beleihung des Grund⸗ 
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heiten) 2836,50 Mt., 2442 Mk., anſtaltsetats. (Anſchaffung von Gas- 
N. Wer 2730,50 Mk. Loos XI fuhren.) Nr. 11. Antrag auf Nachbewil⸗ 
Böttcher⸗Arbeiten 1565,50 Mk. Loos ligung 


esp, 300 und 400 Mk. zu 
st. II. pos. 2 und 3 des Gasan- 


und Koſten⸗An⸗ſtaltsetats. Nr. 12. Mittheilung von 
Büreau einzu⸗ dem zum 3. Januar 1884 anberaumten 


ermin zur Verpachtung der Chauſſee. 
Nr. 13. Antrag auf Prolongation des 
Vertrages mit dem Tiſchlermeiſter Kör⸗ 
ner über die Lieferung der Särge für 


Haut- E spe. Fiechten, Haar verſtorbene arme Perſonen pro 1. April 
ee. 


in den hartnäckigsten 
Tale in einigen 


Mund- und N 
1 
P. en, Fiuss, Impo: N — 
eee 


lich unter Garantie schnell und sicher 
— Idle der 80 r, Brieg be 


D. Schumacher, 
Allerheiligenstrasse 


Frakfurt 1 I. 
4. 


— — 


Dr. Pattison’s 


»Gichtwatte, 
beſtes Heilmittel gegen 1 
Gicht und Rheumatismen 
Bruſt⸗, Hals⸗ 
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Verſchleimung, Katarrtze ic. bat ſich 
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aus der  beiliamen Spitzwegerich⸗ 
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ren nellen Wirkung Jeg. in 
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& Söhne in Wien. 
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es . 
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1884/87. Nr. 14. Prolongation des 
Vertrages mit der Frau Kurzmink über 
die Lieferung der Buchbinderarbeiten 
pro 1. April 1884,85, Nr. 15. Etats⸗ 


„ überſchreitung bei Tit. III. ad 1 (67 


Mk) des Krankenhausetats zur Kennt⸗ 
niß. Nr. 16. Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro October 1883. Nr. 17. An⸗ 
trag auf Nachbewilligung von 250 M. 
zu Tit. V. pos 1 des Krankenhaus- 
etats. Nr. 18. Antrag auf Genehmigung 
zur Anſtellung eines Zeichenlehrers an 
den ſtädtiſchen Schulen. Nr. 19. Ein⸗ 
führung der gewählten Erſatz⸗Stadt⸗ 
verordneten (Herrn Adolph, Kolleng u. 
Kuttner). Nr. 20. Protokoll über die 
ordentliche Kaſſenreviſton vom 30. No⸗ 
vember 1883. Nr. 21. Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung zur Anſtellung zweier Thurm⸗ 
wächter und Aufſtellung einer elektri⸗ 
ſchen Leitung mit Thelephon nach dem 
Rathhausthurme. Nr. 22. Antrag auf 
Bewilligung vom 500 Mk. zum Dis⸗ 
poſitionsfonds des Schuletats. Nr 23. 
Antrag auf Genehmigung zur Ver⸗ 
legung des jetzigen Viehmarktes in die 
Nähe des ſtädtiſchen Schlachthauſes Nr. 
24. Antrag auf Gewährung von Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. 
Thorn, den 14. Dezember 1883. 
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